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ZUSAMMENFASSUNG 
Eine Kommune kann die Umsetzung von Agroforstsystemen in ihrer Region fördern, indem sie auf 

eine Energieversorgung aus Erneuerbaren Energien, wie z.B. die Verbrennung von Holhackschnit-

zeln, setzt. Das Amt Kleine Elster (Niederlausitz) hat mit der Inbetriebnahme ihres Hackschnit-

zelheizwerkes im Jahr 2014 ein Beispielobjekt geschaffen, um zu demonstrieren wie nachhaltig 

Wärme produziert werden kann. Mit einer öffentlichkeitswirksamen Vorstellung auch im Rahmen 

von AUFWERTEN konnte der Bekanntheitsgrad des Hackschnitzelheizwerkes hervorgehoben 

werden und sich überregional verbreiten. Die entstandene Wertschöpfungskette im Amt Kleine 

Elster (Niederlausitz) stärkt den ländlichen Raum. Die Betreibung und die Unterhaltung zeigen 

beispielhaft wie eine alternative Wärmeversorgung aussehen kann und auf was zu achten ist. Ge-

gebenenfalls ist auch darauf zu achten, was bei einer Übertragbarkeit für andere Regionen wichtig 

ist und was eventuell anders gemacht oder verbessert werden kann. Wichtige Instrumente wie 

einen Abnahmevertrag von Holzhackschnitzeln aus Agroforstsystemen zwischen Erzeuger und Ab-

nehmer wurden erarbeitet und können weiter entwickelt werden. Nun heißt es mit Hilfe von ver-

schiedenen Formaten die Wärmeversorgung weiter auszubauen und dies mit Hilfe von 

Hackschnitzeln aus Agroforstsystemen zu unterstützen. 
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1 HINTERGRUND 
Mit der Errichtung eines Holzhackschnitzelheizwerkes leistet die Gemeinde Massen-Niederlausitz 

einen wesentlichen Beitrag zum Klimaschutz, und das mit Hilfe nachwachsender Rohstoffe aus der 

Region. Die Gemeinde und das Amt Kleine Elster ersetzten die alte Wärmeversorgung durch eine 

klimafreundliche und nachhaltige Wärmeversorgung. Dazu sollten vorhandene Ressourcen, näm-

lich gemeindeeigene landwirtschaftliche und forstwirtschaftliche Flächen, möglichst sinnvoll ge-

nutzt werden. Schließlich fiel die Wahl auf ein Holzhackschnitzelheizwerk, welches durch regionale 

Rohstoffe betrieben werden und damit zur regionalen Wertschöpfung beitragen kann. Dazu wurde 

2010 eine erste Studie in Auftrag gegeben, versorgt werden sollten: eine Grund- und Oberschule in 

Massen mit Turnhalle, die Amtsverwaltung und ein Bürogebäude, die allesamt bisher mit einem 

alten Ölkessel und drei einzelnen Gaskesseln beheizt wurden. Mit dem Ersatz der alten Heizungen 

wurde besonderen Wert auf die Kohlenstoffdioxid-Einsparung gelegt. Es wurde entschieden, dass 

Holzhackschnitzelheizwerk in unmittelbarer Nähe des Gewerbegebietes zu errichten, um die öf-

fentlichen Liegenschaften in möglichst zentraler und jederzeit erweiterbarer Lage zu versorgen. 

Im Inneren des Heizhauses ist genügend Platz, sodass ein weiterer Heizkessel zur Verbrennung 

von Holzhackschnitzeln installiert werden könnte. Damit könnten bei Bedarf und Ausrichtung 

auch andere Verbraucher mit an das ein Kilometer lange, klimaneutrale Nahwärmenetz ange-

schlossen werden, welches ebenfalls ausbaubar ist. 

Seit Dezember 2014 ist das Hackschnitzelheizwerk der Gemeinde Massen mit einer Leistung von 

550 Kilowatt in Betrieb. Die Anlage verbraucht im Jahr etwa 1200 Schüttraummeter Holzhack-

schnitzel, je nach Baumart und Feuchte des Holzes. Da nur so viel Kohlenstoffdioxid bei der Ver-

brennung wieder freigegeben wird wie vorher von den Bäumen aufgenommen wurde, spart die 

Anlage etwa 300 Tonnen Kohlenstoffdioxid ein. 

2 DIE REGIONALE WERTSCHÖPFUNGSKETTE IM AMT 

KLEINE ELSTER (NIEDERLAUSITZ) 

2.1 Aufbau der regionalen Wertschöpfungskette 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abbildung 1: Schematische Darstellung der Wertschöpfungskette im Amt Kleine Elster (Niederlausitz) (Quelle: AKE) 
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Das Holz für das Hackschnitzelheizwerk kommt aus gemeindeeigenem Wald, der Landschafts-

pflege und aus dafür angelegten Kurzumtriebsplantagen. In der Abbildung 1 ist die Schematische 

Darstellung der Wertschöpfungskette im Amt Kleine Elster dargestellt. 

Im Amt Kleine Elster beginnt die Wertschöpfungskette unter anderem bei den Kurzumtriebsplan-

tagen. In Kurzumtriebsplantagen werden schnell wachsende Baumarten angepflanzt, die zur 

Energiezeugung dienen. Bereits im Jahr 2012 wurde die erste Kurzumtriebsplantage mit einer 

Fläche von 3 ha aus Pappeln angelegt, welche sich nächstliegend zum Hackschnitzelheizwerk be-

findet. In den nächsten Jahren erweiterte sich die Fläche auf jetzt insgesamt über 11 Hektar. Im 

Frühjahr 2016 wurden ebenfalls neue Flächen mit nachwachsenden Rohstoffen für die Verwen-

dung im Hackschnitzelheizwerk angepflanzt (Abb. 2). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 2: Im Frühjahr 2016 angelegte Kurzumtriebsplantage in der Gemeinde Massen-Niederlausitz im August 2016, 
im Hintergrund ebenfalls eine Kurzumtriebsplantage in der 4. Vegetationsperiode (Foto: AKE) 

Zukünftig sollen die Hackschnitzel auch aus regionalen Agroforstsystemen stammen. Die für die 

zukünftige Biomasse des Heizwerkes angelegten Kurzumtriebsplantagen sind verhältnismäßig 

kleine Flächen, welche auch zu unterschiedlichen Zeitpunkten abgeerntet werden. Zwischen und 

um den Kurzumtriebsplantagen befindet sich Acker- oder Grünland (Abb. 3), welches von den Vor-

teilswirkungen der Gehölze, wie Windschutz, profitiert. Insgesamt weisen die Plantagen daher 

Ähnlichkeiten zu den Gehölzflächen in Agroforstsystemen auf.  
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Abbildung 3: Umgebung der in den Jahren 2012, 2013, 2014 und 2016 angelegten Kurzumtriebplantagen (Quelle: AKE) 

Im Februar 2016 erfolgte die erste Ernte einer Kurzumtriebsplantage mit Hilfe eines neu entwi-

ckelten Anbaumähhackers, welcher die Bäume gleichzeitig sägt und hackt (Abb. 4). 

 

Abbildung 4: Ernte der ersten angelegten Kurzumtriebsplantage (vom Frühjahr 2012) im Februar 2016 (Foto: AKE) 
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Auf der geernteten Fläche mit einer Größe von drei Hektaren wurde ein überdurchschnittlicher 

Ertrag von 840 Schüttraummeter erzielt, üblich sind etwa 500 Schüttraummeter. Im darauf fol-

genden Frühjahr 2017 wurde eine zweite Fläche mit rund 5 ha geerntet und ein ebenfalls über-

durchschnittlicher Ertrag von 1400 Schüttraummeter erzielt. Die Ernten wurden von einem 

landwirtschaftlichen Dienstleistungsunternehmen ausgeführt und der Transport zu den Lage-

rungsorten (ehemalige Flugzeugshelter auf dem Flugplatz in Schacksdorf), welche sich in unmit-

telbarer Nähe zum Hackschnitzelheizwerk befinden (Abb. 5), wurde durch ortsansässige 

Landwirtschaftsbetriebe unterstützt. 

 

Abbildung 5: Lagerung der Holzhackschnitzel in ehemaligen Flugzeugsheltern und Transport zum Hackschnitzelheizwerk 

(Foto: AKE) 

Ein weiterer Schritt in der Wertschöpfungskette ist die Verbrennung im Hackschnitzelheizwerk. 

Abschließend wird die erzeugte Wärme durch das Nahwärmenetz (Abb. 6) an die jeweils zu versor-

genden Standorte transportiert und verbraucht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 6: Nahwärmenetz des Amtes Kleine Elster (Niederlausitz) (Quelle: AKE) 
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2.2 Außenwirkung der regionalen Wertschöpfungskette 

Das Hackschnitzelheizwerk kommt als regionaler Abnehmer für Holzhackschnitzel aus Agroforst-

systemen in Frage und bildet damit beispielhaft eine regionale Wertschöpfungskette ab. Bereits 

vor Projektbeginn wurde die Wertschöpfungskette bildlich dargestellt, um die Vorteile der nach-

haltigen Wärmeerzeugung zu verdeutlichen (Abb. 7). Mit Fortschreiten des Betreibens des Holz-

hackschnitzelheizwerkes wurde deutlich, dass das Material aus der Landschaftspflege als 

Brennmaterial eher ungeeignet ist. Es wird mittlerweile zu jeweils einem geringen Anteil unter 

das restliche Brennmaterial gemischt und hat damit als einzelne Komponente an Bedeutung ver-

loren. 

 

Abbildung 7: Bildlich dargestellte Wertschöpfungskette im November 2014 (Quelle: AKE) 

Da Agroforstsysteme bei der Versorgung des Heizwerkes zukünftig eine wichtige Rolle spielen sol-

len, wurde der Begriff Landschaftspflege durch den Begriff Agroforstsysteme ersetzt (Abb. 8). 

 

Abbildung 8: Überarbeitete Darstellung der Wertschöpfungskette in der Projektlaufzeit AUFWERTEN (Quelle: AKE) 

Um die Außenwirkung des Heizwerkes und der beispielhaften nachhaltigen Energieversorgung 

weiter hervorzuheben, wurde das Heizwerk bei projektinternen Veranstaltungen (Landeigentü-

mertreffen, Partizipationsprozess) als auch bei verschiedenen Veranstaltungen zum Thema nach-

wachsende Rohstoffe (z.B. 5. Forum Agroforstsysteme, Brandenburger Energieholztag) 

öffentlichkeitswirksam vorgestellt (Abb. 9). Dadurch konnte das Amt Kleine Elster mit der Ge-

meinde Massen seine Vorreiterstellung im Bereich der nachhaltigen Wärmeerzeugung unterstrei-

chen und überregional ausstrahlen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 9: Vorstellung des Hackschnitzelheizwerkes mit seiner entstandenen Wertschöpfungskette beim Agroforstfo-
rum in Senftenberg (Foto: Biomasse Schraden) 
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Da sich alle wichtigen Punkte der regionalen Wertschöpfungskette (Anbau, Ernte, Lagerung, Ver-

brennung der Holzhackschnitzel) in unmittelbarer Nähe zueinander befinden, ist das Holzhack-

schnitzelheizwerk zu einem Konsultationspunkt geworden. Es besteht für Interessierte die 

Möglichkeit zu einer Besichtigung der gesamten regionalen Wertschöpfungskette an einem Ort in 

einem Umkreis von 5 km. Im Mai 2019 wurde dies unter anderem durch Michael Stübgen (ehema-

liger Parlamentarischer Staatssekretär des Bundesministeriums für Ernährung und Landwirt-

schaft und heutiger Innenminister des Landes Brandenburg) wahrgenommen (Abb. 10).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 10: Besuch von Michael Stübgen (rechts) im Mai 2018, Herr Bönisch (Bauamtsleiter Amt Kleine Elster, links) 
erklärt die für die Hackschnitzelverbrennung nötigen Schritte am Heizhaus in Massen 

Weiterhin besteht durch den „Weg des Hackschnitzels“ (Loseblatt # 59) eine weitere Möglichkeit, 

die Wertschöpfungskette mit dem Heizwerk zu erkunden. Auch nach Rücksprache mit dem Amt 

Kleine Elster (Niederlausitz) ist es möglich, die Wertschöpfungskette des Heizwerkes zu besichti-

gen. 

Mit der Teilnahme an verschiedenen Wettbewerben zum Thema nachhaltige Energieversorgung 

konnte das Amt Kleine Elster seine Vorbildfunktion zusätzlich beweisen. So wurde das Heizwerk 

mit seiner regionalen Wertschöpfungskette im Rahmen des Wettbewerbs „Menschen und Erfolge 
– ländliche Räume: Produktiv und innovativ“ des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz, 

Bau und Reaktorsicherheit im Jahr 2016 als gutes Beispiel für Engagement im ländlichen Raum 

in einer Online-Publikation veröffentlicht. 

2.3 Daten der Wertschöpfungskette 

Bereits im Vorlauf der Inbetriebnahme wurde eine Machbarkeitsstudie für das Heizwerk in Auf-

trag gegeben und erstellt, damit ein Optimum für das Heizwerk hergestellt werden kann. Durch-

geführt wurde die Studie durch die Ingenieursgesellschaft für Energie- und Kraftwerkstechnik 

mbH im Jahr 2011. Zu diesem Zeitpunkt herrschte ein hohes Ölpreisniveau (in der Studie wurde 

ein Ölpreis von 0,83 € pro Liter angenommen), so dass das Heizen mit Öl 11,2 Cent je kWh kostet. 
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Laut Studie konnte mit dem Biomasseheizwerk ein Durchschnittspreis von 8 Cent je kWh Wärme 

erreicht werden. 

Seit Beginn der Heizperiode wurden sämtliche Verbräuche und Kosten für das Heizwerk aufge-

nommen. Dadurch konnten in jedem bisherigen Betriebsjahr des Heizhauses die Kosten für eine 

Kilowattstunde Wärme errechnet werden (Abb. 11). Seit 2015 konnte so erfasst werden, inwieweit 

sich die Heizkosten verändert haben und an welchen Kostenpositionen das liegt. Diese Kostenauf-

stellung wird für jedes Jahr gemacht, um die Heizkostenabrechnung für die einzelnen öffentlichen 

Objekte zu erfassen.  

 

Abbildung 11: Beispielhafte Heizkostenberechnung aus dem Jahr 2018 (Quelle: AKE) 

Einen Vergleich der Heizkosten, die durch das Hackschnitzelheizwerk verursacht werden, zeigt die 

Tabelle 1. Hier konnte ein erster Kostenvergleich zwischen den ersten 5 Betriebsjahren gezogen 

werden. Ersichtlich ist, dass seit Beginn der Preis für eine Kilowattstunde Wärme gestiegen ist. 

Den größten Anteil am Heizpreis für die öffentlichen Liegenschaften ergeben sich aus den jährli-

chen Bewirtschaftungskosten. Diese haben jährlich auch eine große Schwankungsbreite. Hier 

kommt vor Allem zu tragen, dass die Anlage noch nicht ganz ausgereift ist. Verschiedene Störungen 

und Reparaturen fallen hier an, was sich aber mit einer langen Laufzeit des Heizwerkes einpegeln 

sollte. Einen geringeren Anteil machen die Kosten der Hackschnitzel am Gesamtpreis aus. Bisher 

ist der Schwankungsbereich der Hackschnitzelkosten aber auch relativ groß. Anfänglich wurden 

Hackschnitzel eingekauft und ab 2016 wurden die eigenen geernteten Holzhackschnitzel mit ver-

brannt. Da sich aber auch Erntekosten, Transport und Lagerkosten im Laufe der Jahre erhöhten, 

konnte noch kein stabiles Preisniveau erreicht werden. Hiermit ist aber in den nächsten Jahren zu 
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rechnen. Bisher weist das Jahr 2017 die höchste verbrauchte jährliche Wärmemenge auf. Insge-

samt kann durch die bisherigen Betrachtungen ein Überblick über die Gesamtkosten gewonnen 

werden, dieser ist aufgrund des kurzen Betrachtungszeitraumes allerdings noch nicht sehr reprä-

sentativ. 

Tabelle 1: Kostenübersicht der entstandenen Heizkosten des Heizwerkes über die ersten 4 Jahre nach Inbetriebnahme 

 

2.4 Ausbau der Wärmeversorgung 

Im Laufe der Projektzeit konnte ein ortsansässiger Landwirtschaftsbetrieb dafür gewonnen wer-

den, für die gesicherte Versorgung der Hackschnitzelanlage beispielhaft ein Agroforstsystem an-

zulegen. Das Agroforstsystem wurde auf gemeindeeigenen Flächen etabliert, die an den 

Landwirtschaftsbetrieb verpachtet sind. Parallel dazu wurde der Pachtvertrag zwischen der Ge-

meinde und dem Bewirtschafter auf eine Dauer von 20 Jahren angepasst, um dem Landwirt-

schaftsbetrieb eine Nutzungssicherheit zu geben. Weiterhin ist es im Sinne der Versorgung 

sicherzustellen, dass die angebauten Rohstoffe auch für das Heizwerk zur Verfügung stehen. Damit 

dafür Sorge getragen werden kann, entstand an dieser Stelle die Idee eines Abnahmevertrages für 

Hackschnitzel aus nachhaltigen Agroforstsystemen. Dieser wurde beispielhaft und federführend 

durch den Biomasse Schraden e.V. erarbeitet. 

In der Formulierung des Vertrages sollte ein „Abkommen auf Augenhöhe“ erkennbar sein. Der 

Abnahmevertrag ist ein wichtiger Bestandteil für die Wahrnehmung von außen und damit auch 

für die Übertragbarkeit auf andere Regionen. Den Landwirtschaftsbetrieben soll mit dem Beispiel-

vertrag signalisiert werden, dass die Kommune mit der Abnahme von Hackschnitzeln aus Agro-

forstwirtschaft von ansässigen Landwirtschaftsbetrieben die regionale Wertschöpfung stärken 

möchte. Um dies zu verdeutlichen wurde vereinbart, dass der Abnahmepreis ca. 10 % über dem 

Durchschnittspreis der jeweiligen Region (hier Südbrandenburg) liegen soll (Siehe § 1 Abnahme-

vertrag). An dieser Stelle ist es möglich, den Vertrag mit einer weiteren Klausel auszustatten, die 

beinhaltet, dass der Durchschnittspreis von Hackschnitzeln in regelmäßigen Abständen aktuali-

siert wird. Mit dem Abnahmevertrag ergibt sich für den Bewirtschafter eine Garantie, dass er seine 

nachhaltig produzierte Biomasse abgeben kann. Der Abnehmer kann dadurch die besonders um-

weltfreundliche Herstellung des Brennmaterials für sein Heizwerk unterstützen und fördern. Im 

Anhang findet sich der Muster-Abnahmevertrag, an dem sich die Bewirtschafter von Agroforstsys-

temen zum Verkauf als auch Abnehmer für Hackschnitzel aus Agroforstsystemen orientieren kön-

nen. 

Kosten Heizung  2015 2016 2017 2018 2019 

Nr.  Bezeichnung Einheit  
Kosten pro 

Jahr 
Kosten 

pro Jahr  
Kosten pro 

Jahr 
Kosten pro 

Jahr 
Kosten pro 

Jahr  

1 Verbrauchte jährliche Wär-
memenge 

KWh/a 516.705 571.195 650.799 514.831 545.193 

2 jährlicher Hackschnitzelver-
brauch 

sm³/a 1.092 1.190 1.700 1.224 1.297 

3 Kosten Hackschnitzel (Ei-
genaufkommen) 

€/sm³ 16,12 13,06 8,44 11,00 10,74 

4 jährliche Bewirtschaftungs-
kosten 

€ 19.500 32.800 49.250 35.345 42.200 

5 Gesamtkosten pro Jahr 
(3+4) 

€ 37.120 48.325 60.000 48.800 56.130 

6 Heizkosten (5/1) €/kWh 0,072 0,085 0,092 0,095 10,3 
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Eine weitere Fragestellung war, inwieweit die Energieversorgung durch nachhaltig produzierte 

Energieträger weiter ausgebaut werden kann. Dazu führte der Amtsausschuss des Amtes Kleine 

Elster (Niederlausitz) eine Informationsfahrt durch und informierte sich im energieautarken Orts-

teil Feldheim. 

Feldheim ist ein Ortsteil der Stadt Treuenbrietzen im Landkreis Potsdam Mittelmark. Seit 2010 

versorgt sich der Ort zu 100 % aus Wärme und Strom aus Erneuerbaren Energien. Dazu befinden 

sich in unmittelbarer Umgebung von und in Feldheim 42 Windkraftanlagen, ein Solarpark, eine 

Biogasanlage und ein Holzhackschnitzelheizwerk. Eine eigens gegründete Firma im Ort beliefert 

die Einwohner zu günstigen Konditionen mit selbst erzeugtem Strom und Wärme über ein neu 

errichtetes Nahwärme- und Stromnetz. Überschüssiger Strom wird in das öffentliche Stromnetz 

eingespeist bzw. in Europas größtem Batteriespeicher, einer Licium-Ionen-Speicheranlage, gespei-

chert und bei Bedarf wieder abgegeben. 

Die vor Ort engagierten Firmen kauften das leerstehende Gebäude der ehemaligen Gaststätte im 

Ort und errichteten im Jahr 2014 das Neue Energien Forum Feldheim, ein Bildungszentrum rund 

um das Thema erneuerbare Energien. Das neue Bildungs- und Informationszentrum erfreut sich 

weltweiter Anerkennung, jedes Jahr zählt Feldheim rund 3000 interessierte Besucher. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Frage, ob es eine autarke Energieversorgung des Amtes geben kann, wurde schnell verworfen. 

Die Gründe dafür sind vielfältig. Dazu zählt z.B. dass es in der Gemeinde Massen-Niederlausitz 

ein großes Industriegebiet gibt und der Wärme- und Stromverbrauch durch ein reines Holzhack-

schnitzelheizkraftwerk schwer zu deckeln wäre. Einzelne Haushalte wiederum sind nicht auf zu-

sätzliche Wärme angewiesen. Grundsätzlich kann man davon ausgehen, dass eine 

Wärmeversorgung für private Haushalte dann in Frage kommt, wenn eine entsprechende Nach-

frage seitens der Bürger bzw. Anwohner existiert. Da das Amt Kleine Elster mit dem Modellgebiet 

ein eher dünn besiedeltes Gebiet mit hohem Waldanteil ist, existiert dazu keine Nachfrage. Dabei 

sind auch viele Anwohner selbst private Waldbesitzer, so dass eine Nachfrage von Holz aus Agro-

forstwirtschaft nicht besteht. Schließlich kann die erzeugte Wärme auch nicht an Unternehmen 

oder private Personen verkauft werden, da das Amt keine Umsatzsteuer erheben kann. Dazu 

Abbildung 12: Der Amtsausschuss im Gespräch mit Herrn Werner Schlunke, ehemaliger Vorsitzender der Agrargenos-
senschaft Fläming eG Feldheim, welche die Biogasanlage und das Hackschnitzelheizwerk betreibt (Foto: C. Böhm) 
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würde es nötig sein, ein separates Unternehmen oder eine Genossenschaft zu gründen, die die pro-

duzierte Wärme dann verkaufen könnte. Hier fehlt es gegenwärtig aber wiederum schlichtweg an 

der Nachfrage.    

5 SCHLUSSFOLGERUNGEN 
Die Weiterentwicklung der Energieversorgung aus Erneuerbaren Energien im Amt Kleine Elster 

(Niederlausitz) spielt eine wichtige Rolle. Durch die Errichtung eines neuen Windparks und durch 

bereits bestehende Windräder konnte die Stromversorgung des Amtes um bis zu 180 % aus erneu-

erbaren Energien gewonnen werden. Dies ist allerdings windabhängig. Daher ist auch im Fokus 

der Gemeinde Massen-Niederlausitz und des Amtes, die Versorgung durch Erneuerbare Energien 

im Bereich Wärme voranzutreiben. Dabei konnte mit der Errichtung des Biomasseheizwerkes ein 

erster wichtiger Schritt gemacht werden. Das Amt kleine Elster (Niederlausitz) hat ein Leucht-

turmprojekt geschaffen, das überregional ausstrahlt und eine Vorbildfunktion in Sachen Klima-

schutz einnimmt. 

Im Moment ist das Amt Kleine Elster und die Gemeinde Massen-Niederlausitz in der Lage, die 

Versorgung des Heizwerkes aus eigenem Holz zu sichern, es braucht kein weiteres Holz zur Ver-

brennung eingekauft werden. Sollte sich das Heizwerk erweitern, ist ein Zukauf von Hackschnit-

zeln nötig. Mit einer zukünftigen Versorgung aus Agroforstsystemen kann die Wärme noch 

nachhaltiger produziert werden und die Vorteilswirkungen der Agroforstsysteme kommen hier be-

sonders zur Geltung. An dieser Stelle muss auf die gute Übertragbarkeit auf andere Regionen hin-

gewiesen werden. Gerade für ländliche und landwirtschaftlich geprägte Regionen herrscht hier ein 

Potential, dass weiter ausgeschöpft werden muss. Da aber das Thema Klimaschutz in den Kom-

munen immer noch eine freiwillige Aufgabe ist und es vielen Kommunen schlichtweg am Geld fehlt, 

bei der Energieversorgung stärker auf Erneuerbare Energien zu setzen, ist es teilweise schwierig 

hier gute und bezahlbare Ansätze zu schaffen. Das sich eine Wärmeversorgung aus Agroforstsys-

temen langfristig lohnt, muss in die Politik mit einbezogen werden und die richtige Unterstützung 

finden. Auch der aktuelle Energiepreis für Öl und Gas beeinflusst, ob Heizanlagen mit alternativen 

Rohstoffen wie Holzhackschnitzel rentabel erscheinen oder nicht. In der Untersuchungsregion ist 

der Versorgungstand durch Gas sowie durch private Holzheizungen sehr gut ausgebaut. Besonders 

in den letzten Jahren war auch der Gaspreis günstig. Deshalb war hier die Nachfrage von Nutzern 

nach alternativen Energien nicht groß. Solange Bürger und Anwohner nicht gezwungen sind, sich 

andere Alternativen zu ihrer existierenden Wärmversorgung suchen zu müssen, fehlt einfach die 

Nachfrage seitens der Nutzer. Nichtsdestotrotz muss weiterhin auf alternative Energien gesetzt 

werden. Energien aus nachwachsenden Rohstoffen, wie beispielweise Hackschnitzel aus Agroforst-

systemen, geben dem ländlichen Raum die Chance, Wertschöpfungsketten aufzubauen und damit 

eine Stärkung Ihrer Region zu erreichen.  
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